
Eusebius und Cyrillus.

Cyrillus gibt im Anfange seiner Schrift gegen Iulian (p. 8 ff. )
eine Reihe chronologischer Notizen, um das hohe Alter der mosai­
schen Lehre im Gegensatze zu der heidnischen Literatur zu erwei­
sen. Zugleich theilt er bei dieser Gelegenheit einige Fragmente
des Alexander Polyhistor und des Abydenus über die babylonische
Sage von der grossen Fluth und über den Thurmbau von Babel
mit. Dass dieser Abschnitt die grösste Uebereinstimmung mit
dem Chronikon des Eusebius zeigt, fällt sofort auf; starke 11'1'­
thümer, die sich bei Eusebiusfinden,· kehren bei CyrilluEl wieder.
Scaliger druckte sich bei Besprpchung einer der ihnen beiden ge­
meinsamen Stellen folgendermassen aus (animadvers. in chron.
EUEl. p. 65): Cyrillus in Iulianum Homero Hesiodum recentiorem
dicit, eumque sub Azaria Iudaeorum et Proca Silvio Albanorum
rege floruisEle testatur, quod profecto au t ex hoc 10 c 0 Euse bii
aut unde Eusebius hausit. Bestimmter äussexte sich Mai
in Bezug auf die Fragmente der zwei erwähnten Historiker (zu
Eus. chron. 1, 1): capita haec Eusebii videtur satis aperte expi­
lar~ Cyrillus contra Iulianum üb. I. Anders scheint dagegen
Meineke geurtheilt zu haben, wenn er (fragm. com. Gr. I p. 104)
von den Angaben spricht, quae Cyrillus ex autiquis chrono­
logi s tradidit, und noch der neueste Bearbeiter der hesiodischen
Werke und Tage, Steitz, befindet sich über die Quelle des Cyrillus
im Unklaren (die Werke und des Hes. S. 3). Eine nähere
Betrachtung lehrt aber aufs Evidenteste, das Eusebius ei n z i g e
Quell e sowohl für jene Fragmente wie für die chronologischen
Angaben gewesen ist (mit einer einzigen unten zu erwähnenden
Ausnahme). Denn nicht nur dass CYl'illus durchaus nichts Naues
bietet: eine Reihe von Irrthümern, die sich nicht bei Euae­
bius finden, lässt sich nur aus der Benutzung desselben erklären.
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Diese Ansicht im Einzelnen durchzuführen, soll im Folgenden ver­
sucht sein.

Wir handeln zunächst von den Fragmenten des Alexander
und Abydenus (p. 8 und 9). Die beiden Stücke aus Alexander
stehen bei Eusebius 1, 3 und 4; ihr griechischer Text ist bei
Syncellus p. 54 und 81 Dind. erhalten 1. Das erste derselben
(über die Flnth) gibt Cyrillus nur zum kleinen Theil wortgetreu
wieder. Die einzige erwähnenswerthe Abweichung zwischen den
heiden Texteu ist die, dass der Vater des Xisuthroa bei Cyrillus
'Sln&(i1JJ]i;, bei Syncellus zweimal "A({O&.1JJ]i; genannt wird. Vielleicht
gibt Cyrillus das l}rsprüngliche; möglich ist auch, das Alexander
"AeOQ.1JJ]i; schrieb, Cyrillus aber sich nach dem von Eusebius gleich­
falls benutzten Apollodor 2 richtete, ,..,eIcher die andere Form bietet:
ein ganz gleicher Fkll wird uns weiter unten begegnen. In dem
1!'ragmente über den Thurmbau dagegen wh' durch Cy­
rillus eine Verbesserung. Bei Syncellus nämlich heisst es: rov
da iTsov ilv8ftOVr;, i!WPV~(JUl'ror; 3 i111(1':l:({81/J1l.~ Il.VwVr;, xul 'iolav ~ x: €X (J 1:1:;.0
lpwvrrll oovlIm, bei Cyl'illus richtig: wfi OE iTsov i1118pOVr; 1:r{J n-&({ rrp
l:Plpv(J~r1(j,lI1:0i; illlu1:({l1fJm UV7:0V xal loutv haa1:otq lpWvfrv oovvat 4•

Der griechische Text der heiden Fragmente aus Abydenus
(in den Chronika 1, 7 und 8) ist nioht nur bei Synoellus p. 69
und 81 erhalten, sondern Eusebius hat sie auoh in das 9to Buch
der praepa.ratio evangelioa (12 und 14) aufgenommen. Dl\ wir
also hier drei von einander unabhängige Texte haben, lassen sioh
die Worte des EusebiuB r. mit Sicherheit herstellen. Die Abwei­
ohungen sind hier bedeutender und wir müssen daher die Stüoke
vollständig mittbeilen.

1. fIS:f' Sv (so. EV8&O({8(JJ,Oll) (J),.AOt 7:8 ~{l~(j,V xat ~IOtiT({Qq,

1 Das zweite derselben hat Eusebius auch in die praep. ev. 9, 15
aufgenommen; aber der Wortlaut ist dort verändert.

2 S. Eus. chron. 1, 1. Sync. p. 71.
S So schrieb, wie aus der Uebereinstimmung zwischen Cyrillus

und Synce1Jus mit Sicherheit hervorgeht, Eusebius in den Chronika.;
mit Recht aber vermuthet Richter (Berosi quae supers. p. 59), dass die
Worte bei Alexander TaU, JE iNout; allEflovt; tfllfJVl1~(JClvmt; lauteten. In
der erwähnten stelle der praep. ev. heisst es: ot uE {J·~o~ avEflov, im­
n{fl1/JCll"~, dll{ri!~1/Jcw TOV n6i!rw xal Mtrtv lxcf(1Tl1' (I'Wl~lI MWN(tV.

4 Die armen. Uebersetzllug: dcum vero fortissimum vento afHato
eandem tm'dm deiecisse peculiaremque singulis sermonem tribuisse.

• Diese siud vielleicht nicht immer mit dem ursprünglichen Texte
des Abydenus identisch.
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- -1" K 1 " "0 ,~q. ')j il ./' ,Tr,!J u7J (!OVOe;; nQOIJ1j/!WI/E! fU'/i E(JEava~ n""/voe;; O/t/-,QW11 il8f1WV nEW
> , ~/, 1 -1" _ <I f '3', 1 , (1:'1'",m:rJ fin~ UEna, -)ffi"IiVE~ ufi na/l (1 n 1((appa7:WV -'1[V fiXppEVOV 81' .L..lAWV

n64~ 1:9 tv ~mn&.eo/(Jtv anOX(t{llpat. ~l(Jt:f(!oc; 08 miJra inm}Ja

5 no~~aac;; EvfFswc;; in' 'AQpEvlne;; a/lSnAWE, "ab naf!av.txa fW' xo;aJAf#t­
{JavE 'Cd ix :ffi01J. Tq1rn os ~pS(m ~ndl:8 vwv'tKQn{,(aE 1-1E7:W~ TWlI O(!lIl­
:fwv nE{,qnV nO!EiJWivo,; 8~ xov r~v ~r.l'atfill Tau Maroc;; 6nOV(J{,(lI. aloe

hr.l'8KOflEvOV aep8U<; nElct1Eoc; &xavioc;;, ana(!80VaCU ÖKlJ KaroqpllJovrat
naf![f, 'r(YJI ~Ürtttqov, lmtaw KO/lt1;oVTftt, xed br,' avT5atv 87:Eqat. t1}c;; 08

10 T5at Tqlq,atv Eirv{;XE8J1, ..anlxaro rUf!' r.l'~ xaT&uAEO! TOVe;; Ta(/l10Ve;;, {hol
ptv 6~ &v9r!wnwv lt.epallli;ovat, Tb os nAotoll 1'1' 'Aq/uivlll 1lE((tanTa
~tAwv &AE~tep&Q/-wna ro'taw lntxwQI,()t(fL nltQelXEm.

L Die Anfangsworte stehen bei Syncellna doppelt 1; an der
ersten Stelle lautet die Ueberlieferung: P,E:J' öv liJ)..o~ rol. .s l1el;av

xal. ~ia'Ov:Jf!or;, an der zweiten: 11EZ[f, EINiowQE(JXov ~AOt nve,; l1f!~ltV

xab ~lat:J(!oc;;. - ~lrlt:Jflor; lautet der Name diesem ganzen
Abschnitt bei Syncellus, ~lat:JQor; in der praev. ev. CyrilluB
schreibt nach Apollodor und Alexander :Blaov:JiJoc;. - 2. rJ cJ~ pr.
1Tj) os Oyr. W o~ Sync. (d. h. die Handschrift des Syncellus.) ­
flEv nf!()IJ1j/-lalv8~ Oyr. - Llatalov Dindorf, weil sich diese Schreib­
art in dem Fragmente des Alexander findet (p. 54). 3. ;; n

pr. Syno. {j~ovv Cyr. ~Xht8Vov ~v Cyr. 4. ~wn6f!otfJw Sync.
- 5. &v8nAWlJ8 Oyr. naf!avrlKa f!~v (pEll Dind.) Syno. nap'

twv Cyr. - 6. ~x wiJ :fsov Syno. -~!lif!'fl ln8lRi Vwv pr.
Oyr. ~PE(!ltl br,n:svwv Syno. (lnst ikov Dind.) :- PET:'flsl pr. I-lS:JWt
Cyr. - 7. 1lEf!t1jv Sync. - nowv/-l8VOI; Cyr. - nov Cyr. Sync.

8. EXOEXOIt8VOV pr. Cyr. - i1plJ.v$oc; Cyr. &WjJlxavsoc; Syno.
, , S <I 0' C' ~ 0. 1-an0f!flsov(Jat ync. on1l XlJ.v·oQ/-ltaOVTal yr. OXEt1!a v OqflwOV-

ral Sync. - 9. IJ.V~V 6TlJ.tf!CU Sync. - 10. uat Sync. -- lnxs8V
Sync. (lfrvx8 Diud.) - ii.rplK8m Gyr. an8lKIJ.ro Syno. - KaT&nJ..swc;

Cyr. - 11. flEV Sync. - anavtt;ovl1t Cyr. - 12. epaf!plJ.'Ka vor
roiatv Oyr. 'Kal vor TO'tatV Sync. - lntxwqtOte;; Sync.

II - ~, " \ 1 > -, 1 ,l; ,. 7:" U'IJ ASYOVO'l rovr;, n(!wrovr;, 8X r~ avaOXovrae;; !fw/tll 1:8
"a 0.' \ -1'\ 0.. ~ , "xal IIS/'I;v8t xavvwv8vrae;; xat U1'J VliWV xararpf!OJ'7JfJIJ.l'lar; ap8wovar;

8ivat Tt'QC1W ~U{Jaro/l aslqEw, ;;lla vvv Ba{3vAwJI lanll, ~on Ri Jaam'
8ivcu wfi ofJflavov. xal rovC;; &118,UOV<; :JsoTm {JCu:J801Irar; &vaTf!bjJat

5 nSfll alhotl1t W Wlxull1Jfla, 7:oiJ o~ Ta 1(!81ma lSyl:(1:Ja( Ba{JvAcdva.
, -1" ')j <, I > <L - , 10. , " 0.

niOJI; u8 ovrnr; O/-WrAwuaOVr; EX V~WV nOAVt/(!OOV rpW'/lTJlI lil'EtKaavat.

1. EV "'tl Os CY1'. ~v T5 o.~ Sync. (?) .(Eva 0' o'i Scaligel'.

1 Ebenso bei Ellsebills selbst, wie wir aus der armenischen Deber­
setzung sehen.
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Aber die Ueb~reinstimmung der drei Texte ist jedenfalls rur Euse­
mus entscheidend, und auch dem Abydenus darf man die Form
Em nicht zuschreiben. Es scheint XWf}'!: ergänzt werden zu müssen.
Nach der armenischen Uebersetzung wäre die Bedeutung der Worte
ea tempestate; dies ist aber offenbar falsch, wie schon 1t(!wrovr;
zeigt) - EI( rijr; fehlt bei Oyr. und Sync. Der Fehler muss also
sehr alt Auch in dem Texte, nach welchem die armenische
Uebersetzung gearbeitet ist, scheint er sich befunden zu haben;
denn dort heisst es: ea tempestate primi homines adeo viribus et
proceritate sua tumuisse feruntur etc. Vielleicht rührt der Fehler
von einer Nachlässigkeit des Eusebius selbst her. - 2. [Jli~l Sync.
- 3. Eva pr. Cyr. ij Sync. 4. avlf.lovr; etofhJo1l7:ar; OY1'. avsf.lOvr;
.:hol et{Jo.fJ8oV7:Ur; Sync. 5. Et;!lnw. Sync. 6. 'rn st. OB Cyr.
- no},:MJ!!wov Sync.· EJI&yX(toitcu Sync.

Der Text des' Cyrillus ist, wie man sieht, schlecht genug und
liefert uns keinen Gewinn. Manche Fehler bereits in dem
von ihm benutzten Exempla1' der chronika gestanden haben, andere
sind gewiss seiner eigenen Flüchtigkeit zuzuschreiben.

In den chronologischen Notizen, zu deren Betrachtung wir
uns jetzt wenden, hat Cyrillus den Worten des Eusebius nichts
hiuzugefügt, mit einer einzigen Ausnahme 1. Bei der Notiz näm­
lich von der Einführung des Serapisdienstes in Alexandria (p. 13)
hat e1' einige nähere Angaben über Serapis ; dieselben sind aber
werthlos, da ihnen nichts zu Grunde liegt als die Stelle bei Clem.
coh. ad gentes p. 14.

Was nun die Abweichungen von den Worten des
Eu s eb iu s betrifft, so hat Cyrillus einmal, soviel ich sehe, den
ihm vorliegenden Text mit bestimmter Absicht geändert, freilich
ohne Zuziehtmg einer anderen Quelle als des Eusebius. Bei Bi&­
ronylUllS nämlich lesen wir zu oL 23: Hipponax notissimus reddi­
tur und zu 01. 28 oder (nach 2 Handschriften) 29: Archilocus et
Simonides et Aristoxenus musicus inlustris habetuI' 2. Beide An-

1 Der Vollständigkeit wegen bemerke ich ausserdem, dass er bei
Erwähnuug des Phaethon derselbe sei Sohn des Helios ge­
wesen (p. 11), iLl.ss er bei der des Pinehas dessen Vater Eleazar und
Grossvater AarOll erwähnt (p. 12), und dass er Anaximenes und Epikur
als Philosophen bezeichnet (p. 13), Zusätze, die in den anderen Ueber­
lieferungen des Eusebius Cp. 26-27. 34--35. 114-115 Schöne)
aus denen aber hoffentlich Niemaml etwas folgern wird.

Z SyllC. p. 401: Ltf!Xo.ox,o> x(tl. IlftfJ.Il'lo11> xc<!. /!i!ldrai!eVO> vI ft0U(1I­
xol. lyvffJi!lCovro.
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gaben sind falsch; denn Hipponax lebte bekanntlich weit später
und Archilochos einige Decennien frÜher. Indessen lassen sich die
Fehlei' leicht erklären: Hipponax ist, wie Welcker (Hippon.p. 10)
mit Recht annahm, zum Zeitgenossen, des Are h il 0 eh 0 s gemaoht
worden, mit welchem er als Jambograph und wegen der beiden
gemeinsamen Schärfe der Satire öfter zusammengestellt werden
mochte. Und in ähnlicl1er Weise ist Archilochos' zu einem Zeitge­
nossen des zweiten unter den alten Jambographen geworden I. ­

Bei Cyrillus verhält sich die Sache umgekehrt (p. l~): lit~oa'Cfl

7:Qli'f] oÄvfl1ltaOt gJetaL 1'81'11o:Jut "'A(?XIÄoxov, nt 'lovoalClw x(Ja7:1] &:1­
novwc; lJiava(f(Jif. elxom:f1 E-Vl·J7:11 OAvflmMt 'Innwvaxm l(fXL .:EtfWJvl­

rJ'1]I' gJuaL 1'8v8a[tm xt:(./, 7:0V fWVatXOJl "'Af!wL6~8VOl" Indessen glaube
mall nicht, dass Cyrillus änderte, weil er grÜndlichere Kenntnisse
gehabt oder eine andere Quelle hinzugezogen hätte. Eusebius
selbst gibt an einer frÜheren Stelle (p. 58-59 Sch.) nach Tatian
(ad Gr. 31) 01. 23 als die Blüthezeit des Archilochos an 2. Cy­
rillus erinnerte sich derselben und setzte daher bei 01. 23 den
Archilochos an die Stelle des Hipponax, glaubte aber nun Alles ins
Reine zu rn-ingen, indem er an der zweiten Stelle den umgekehrten
Tausch vornallm.

Alle anderen Abweichungen von dem Texte, wie ihn Hierony­
mus, die armenische Uebersetzung und Syncellus. darbieten, sind
blosse Versehen und Nachlässigkeiten. Ich verzeichne zunächst
diejenigen, welche sich direkt aus der Fassung der Worte bei Eu­
sebius erklären lassen und aus denen die Benutzung desselben aufs
Klarste hervorgeht.

Euseb. bei Sync. p. 191: x(;(nl iO -l BiQ(; EVf!wno~ iOViOV TOV

rJ'evd(Jo'v ßuatUwc; .:EtnvwJllwlI ~Wt IIEAOnOl'1I1wlcrJ1' 1'81'l.(imt I) na!!'
~ßf?(;(lou;; "'Aßf?aafl. Aus dem Genitiv ElJ{!wnoc; ist bei Cyr. ein
Nominativ geworden 3: Nlvov mllfVV T1]lf "'Aaav!!ÜrJI' odnoJ'ioc; {Jaat-

1 Beide Irrthümer scheinen ziemlich alt zu sein. Vgl. Plut. de
mus. p. 1133. Corno Nepos bei Gell. 17, 21, 8.

2 Sync. p. 340: Zctl. 'h:C(!Ol (sc. ''o'''1(/Olf q.arJl YCYOVEl'w) ZetrC' Af?X(·
),0X0J! nc(?l T~lI r.y' O).UtLnlllcYa flETa En/ q.' nou Tii!; «),W(1EIJ), Tf!0(a,. Dies
ist in derselben lächerlichen Weise bei Hieronymus und in der armeni·
sehen Uebersetzung missverstanden. Bei ersterem heisst es: licet Archi.
lochus XXIII olympiadem et qningentesimum Troianae eversionis annum
supputet; in der letzteren: alii demum ut Archilochus cir.ca vigesimam
tertiam olympiadem post I1iaca annis D. .

8 Europos ist der Eponymos der makedonischen Stadt gleichen
Namens: Steph. v. Eu(/wno,. lust. 7, 1, 6.

Rhein. Mus, f. l'hilol. N. F. XXV. 17



258 Ensebins und Cyrillus.

Älilw', El,'!(d1COV os T1]JI ~LXVf/H'twll, rlill$fJ{h.u rprUJ/' rol' f.W.XO,fttOl'

Af/Q(l.O,f.t.
Sync. p. 375: wv'!o-hort L' lf/arJIAStlfJ811 'At;a(Jlw; (, x al '0;;1 at;.

Cyr. p. 12: oW1COI'null TU 'Ef/l;JaÜUlI 'A t;a I;J 10 v n; K al '0 r;10 v.

Hieron. p. 91 Sch.: Alcman ut quibusdam videtur agnoscitur.
Pit.tacusMitylenaeus qui de septem sapientibus fuit etc.

Cyr. 'AAxf.w.lcuJI XUt ULTlXtXOr; EX jlfLWA?]V1Ji; Ot H,h E1C-n), aorpwJl 1•

Sync. p. 455: ~~f.l(UII/OW ifxf.w?;'e. XlilAWII lilr; n;;v E1Cra

rp LA°a 6rp (I)ll AaxliofupolltWJ! srp0(J0C; I'Eyove. Cyr. p. 13: rll(l)(jL/IOL

OF ~aall ifoTj ".Sf"UW/.[OI1r; xat XO'ülJI, ntill Ellra aOrp(lJl' 01·7:8r;2.
Sync. p. 452: (/1(tJlw'At0lJr; xcd Eli/IOrp&1'11C; rpva/XQr; r(j(l.nJJOO­

1l0/(JI;3 lrvw'!tt;ovro. Cyr. )mt ([JwxvÄtoTjr; xat Elil'orpa/l1Jr; rl.!rj,r~r)odiJ/'

1C °L1J T.ft i rliyol/aUtl/.
Sync. p. 483: XO/(JtJ,or; xrti ([J(J{ml.0C; ly/1w(JlJ;ol'ro. °t 1C 8 (J /,

d w r {; (J (j, J! rp VU/ X°/, rp ~ A(; a°rp °/ #KIl(j,~i)l!. Cyr. ([J(!{ml,OI; xa/,
XOL[!IAOr; xat d/aro(Jw; rpLÄO ao rpOL rpvaty.o t.

Hieron. p. 109: Eupolis et Aristofanes scribtores comoediarnm
ag nos c 11 n t 11 r. - Plato nasei tu r. Gyr. oyoorpwrrrll oroon OAVf.C­
maOt 'A(!LÜTorpal'1'JJI EV1l0AI/, T8 xai UÄar:wl/rt rliJlSfJ{Jat
rpaail,4.

Diese Stellen sind, wie gesagt, entscheidend dafür, dass Cy­
riIlus den Eusebius vor Augen hatte. Bei anderen Irrthümern eIes
CyriIlus ist dies nicht der Fall: es sind vielmel1r Versehen, wie
sie bei Benutzung einer anderen Quelle ebenso gut hätten statt­
finclen können. Dahin gehören zunächst einige Entstellungen von
Namen: eVIL11AoC; stattl:!.1ip1'J}'O<; 5 und 18(10rpVAft statt cHI.!0rptÄrf,

1 Den Cyrillus selbst, nicht den überlieferten Text desselben
corrigirte Menage, indem er Ahftto, statt Akx,Ufdwll und 0 statt ot ver­
langte (zu Diog. 1, 79).

2 Durch die einfache Vergleichung dieser beiden Stellen erledigen
sich eine Anzahl überflüssiger Vermuthungen. VgI. Bohren de septem
sapient. p. 33.

S Eine von Eusebius oder einem Früheren begangene, aus flüch­
tigem Lesen entstandene Verwechselung von nftf!rpet!m und r(!e(yrpo{w.

VgL Ath. 2 p. 54E.
4 Meineke bezog diese Angabe auf den Komiker Platon (fragm.

com. GI'. I p. 160), auf welchen sie, an und für sich betrachtet, wohl
passen würde; aber die Vergleichuug mit Eusebius zeigt, dass jene An­
sicht irrig war.

6 Es versteht sich von selbst, dass manche Fehler möglicher Weise
erst von den Abschreibern begangen sind. Indessen lasst sich vorläufig
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p. 12, 'Hpax'Milrbp; statt 'HpaXABtro, p. 13. Eine Flüchtigkeit, nicht.
eine absichtliohe Aenderung ist es auoh wohl, wenn Cyrillua Ninive
statt BabyIon von der Semiramis ummauert werden lässt (p. 10) 1.

Ferner lässt er statt der Pel'sephone die Helena von Aidoneus ge­
raubt werden (p. 11). Als Richter der Juden zur Zeit der Zer­
störung Iliona nenut er mit einem leichten Versehen Ebzan statt
Abdon 2. Endlich lässt er zu derselben Zeit 'in Aegypten Hophra
((fJuWf!f!rjC;) regieren, eine komische, leicht erklärliche Verweohselung :
Hophra herrschte nämlioh zur Zeit der Einnahme nicht von Ilion,
sondern von J erusalem 8.

Endlich haben wir über die Z ei tangaben zu handeln. Hier
ist zunächst zu bemerken, dass Cyrillus nioht nach Jahren Abra­
hams zählt, sondern dieselben zuerst in die Jahre seit der Geburt
Moses, dftnn in die Jahre seit der Zerstörung Trojas umsetzt. Der
Grund davon ist wohl einfach der, dass er es nicht mit allzu
grosseu Zahlen zu thun haben wollte; auch mochten ihm die zwei
erwähnten Ereignisse als Ausgangspunkte für die Chronologie pas­
sender ersoheinen. Zuletzt reohnet er naoh Olympiaden.

Die Zeitbestimmungen, die Cyrillua gibt, stimmen meistens
überein mit den Angaben derjenigen Klasse der Hieronymushand­
schriften, welche Schöne (p. XXXVII) mit cf bezeichnet, ganz be­
sonders mit dem PetavianUB (P) 4. Ich verzeichne zunächst die Stellen,

hierüber nichts entscheiden, und jedenfalls scheint man dem Cyrillus
recht viel zutrauen zu dürfen.

t Vgl. Enseb< chron, 1, 15.
2 Cyrillns hat die Form Aapt!wlJ. VgI. Scaliger animadv< in

,Ens. p.52.
5 Vgl. Euseb. p. 92-93 Sch.
4 Daraus scheint mir hervorzugehen, dass die Zeitbestimmungen

von P noch öfter für die ursprüngliohen gehalten werden müssen, als
es bei Schöne ist, mögen auch in anderen Beziehungen P
und die verwandten Handschriften dem Bongarsianus nachstehen. Wer
dies müsste annehmen, dass in allen Fällen, wo Ueberein·
stimmung zwischen Cyrillus und P Gegensatz zu der von Schöne
als richtig aufgenomm,enen Lesart) stattfindet, der Schreiber von P (oder
einer älteren Hieronymushandschrift) zu fä II i g die Zeitbestimmungen
in derselben Weise entstellt habe, wie Cyrillus oder der Schreiber der
(liasem Eusebiushandschl'ift. Dass der Petav. und der mit
ihm verwandte Amandinus für das Chronol~gisohe noch öfter den VOI"

zug vor dem Bong. verdient hätten, ist auch die Ansicht v. GutBchmids
.Tahrb, f. Phii. 95 (1867) S.680.
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in welchen die Angaben des Oyrillns mit den von Schöne in den
1'ext aufgenemmenen übereinstimmen 1.

425 AbI'. Moses geb. .
35 Mos. 460 AbI'. I{ekrops König lD Athen.
410 Mos. == 835 AbI'. Zerstörung T1'ojas.
5 'rr. = 840 AbI'. Simson.
405 Tl'. 1240 AbI'. Erste Olympiade.
01. 1. Arktinos. - Geburt des Romulus und Remus.
01. 9. Eumelos. - Die erythräische Sibylla.
01. 23. Archilochos oder llipponax (13. oben S. 257).
01. 36. Jel'emias 2.

01. 50. Die sieben Weisen.
01. 56. Simonides. Ohilon.
01. 58. Tod des Thales.
01. 70. Demokritos, Anaxagoras, Herakleitos.
01. 74. Phrynichos und Ohörilos. Diagoras.
01. 86. Demokritos, Empedokles. Hippokrates. ProdikoB. Ze-

non: Parmenides.
01. 88. Aristophanes, Eupolis. Platon (s. oben 8. 2(8).
01. 103. Aristotes Platons Zuhörer.
01. 112. Gründung von Alexandria. Anaximenes. Epikur.
01. 194. Geburt Ohristi.

An einer Reihe anderer Stellen stimmt OyrilluB nicht mit den
von Schöne recipirten Angaben, wohl aber mit denjenigen der be­
zeichneten HandBchriften.

67 Mos. = 492 AbI'. Die deukalionische Fluth. P. (49580höne).
195 M. 620 AbI'. Raub der Persephone. AFPR. (623 Sch.)
355 M. = 780 AbI'. Priamos, P. (781Soh.)
5 Tl'. = 840 AbI'. Aeneas König in Latium. AP. (839 8eh.)
65 Tl". = 900 Abr. Elis Tod. PF die arm. Ueb. (901 Soh.)
165 Tl'. 1000 AbI'. Bomer und Hesiod. AP. (998 Soh.)
01. 29. Archilochos (s. oben S. 257), Simonides, Aristoxenos.

PR. (28, 4 8ch.)

1 An allen diesen Stellen herrscht auch Uebel'einst,immullg lnit
P, mit der einzigen Ausnahme, dass dort als Zeit des Simonides die
55te, nicht die 56te Olympiade angegeben wird.

2 Cyrillus nennt als Zeit des Jel'emias und Sophonias 01. 36, wäh­
rend bei Hier. zu 01. 36, 3 nur Jeremias, dann zu 01. 3B, 4, Beide ge­
nannt werden.
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01. 35.
01. 46.
01. 49.
01. 50.
01. 56.
01. 58.
01. 59.

7 M.

268 Tl'.

74 M. = 499 Ab1'.
120 M. = 535 Abr.
160 I11. = 585 AbI'.

Thales. AP die arm. Deb. (34, 4 Seh.)
Solons Gesetzgebung. FP. (47, 1 ·Seh.)
Daniel und Ezeohiel. F die arm. Ueb. (i8, I Soh. 48, '" P.)
Anaximandros. F. (51, 3 8eh. 51, 1 P.)
Haggai und Zacharias. AFPS. (55, 3 Seh.)
Theognia. F die arm. Ueh. (59, 4 Seh. 59, 1 PS.)
Ibykos. P. 61, 2 Beh.
Pherekydea. AF. (60, 4 8eh. 60, 1 P. I)
Pbokylidea und Xenophanes. P. (61, 3 Seh.)

Es bleiben endlich die Bestimmungen übrig, mit denen Cyril­
lus allein steht 2. Dieselben beziehen sieh meist auf die Zeit vor
den Olympiaden, was leicht erklärlich ist, da hier Cyrillus die 'Art
der Zeitbeatimmung änderte und bei der Berechnung leicht Ver­
sehen stattfinden kOlmten. Es versteht sich von selbst, dass diese
Abweichungen für den Text des EusebiuB wertblos sind.

432 Abr. Prometheus , Epimetheus, Atlas, Argos.
(431 Seh.)

Hellen. (502 Seh. 498 AFPR.)
Dardanos gründet Dardania (538 Seh.)
Kadmos in T~eben. (588 Seh. 587 AP.)
Linos undAmphion. t596 Seh. 597 APR.)
Pinehas Priester. (580 Seh) 3

290 M. = 715 AbI'. Perseus Wdtet den Dionysos. (718 Seh.
716 PR.)

1103 AbI'. Elias' und ,Elisa (1108 Seh.) -I

1 Dies steht nicht in Widerspruch mit der sonstigen Ueber­
einstimmung zwischen Cyrillns und Pi denn Cyrillus hat hier offen­
bar drei verschiedene Notizen zu einer zusammenfassenden Angabe
vereinigt.

Unberücksiehtigt zu lassen sind zwei StelleTl, an denen Cyrillus
auf eine gen aue Zeitbestimmung keinen Anspruch macht, sondern
nur eine Persönlichkeit der unmittelbar vorbeI' genannten als ungefahr
gleichzeitig bezeichnet (p. 12); IfJMl lfE ,IN, OUX OP.OX(!O~'01' 'qu~f!q} T(n·
'llt1{OÖOll c{)'((1, MJ.' 11' rOI11:01 t; yc'I'{I1{).CCI. ro;:. X(!OI I Of, ud, xa,'
aUTou. tfE TOt T () u:; T 0 V. )W f (! 0 u:; yliyoI1al1f,11 oE Tbv P.a~al(lOll
daNn)..

8 Auch hier fasste Cyrillus dea Synchronismus wegen drei An­
gaben willkürlich unter einer Zeitbestimmung ~''l!\mmen.

• Die Differenz ist hier gleichfalls leicht, erklärlich. Cyrillus nennt
als Zeitgenossen des Elias und Elisa die Joram von Israel und
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365 Tl'. = 1200 AbI'. Lykurgs Gesetzgebung. (1198 8ch.
1197 AFPR.)

380 Tr. = 1215 AbI'. Hosea, Amos, Jesaias, Jonas. (1212 8oh.)
OL 124. Der 8erapisoultus in Alexaudria. 1123, 380h. 123,4 AP.)

Oefter findet man nooh in der neueren philologischen Litera­
tur 1 bei chronologischen Untersuchungen den Cyrillus wie eine
ne ben Eusebiull zu benutzende Quelle citir1. loh glaube gez~igt

zu haben, dass diese Art des Citirens unstatthaft ist.. Wo Cyril­
Ius mit Eusebius übereinstimmt, ist es völlig überflüssig ihn zu
erwähnen. Weichen die Angaben des Oyrill:us von denen a 11 e r
Handsohriften des Hieronymns ab, so sind sie bei dem hohen Alter
dieser Handschriften und der erwiesenen grossen Nachlässigkeit
des Cyrillus einfach unberücksichtigt zu lassen. Stimmen sie endlich
mit einigen Handschriften des Hieronymus überein, so mögen sie
ihre Bedeutung haben für die Herstellung des Eusebiustextes,
aber nicht ne ben demselben.

Bonn. E. H i11 e1\

Archelao8 von Lakonien. Daher nennt er das er at e Ja h l' des Arche­
laos als Zeitbestimmung für Elias und Elisa.

1 Ich nenne beispielshalber Bernhardy Grundriss der griech. Litt.
2, 1 S. 498. Zenar die Philos. der GI'. 1 S. 165. 252. 685. 784. Duncker
6aBch. des Alt. 4 S. 132. Curtius griech. Gaseh. 1 S. 615.




